
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1911

16 (7.2.1911)



. Erscheint
Dienstag , DennerSta,

«nd Gamstag.

Asonnements - PreiS
mit den Gratis - Beilegen
Illustriertes Sonntagsblett

— und dem -
Amtlich. Lerküudigungttlett

durch die Post bezogen
- 96 Pfennig -
• m Postschalter abgeholt,
»urch den Briefträger und

unsere Agenten
inS Haus gebracht

« kl i .»o.

er Bandbote
Ginsheimer

General-Anzeiger für das
Deüung

Elsenz- und Schwarzbachtal
mm

Aetteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Znsertions -Organ .

Anzeigen:
Die einspaltige Garmondzeit«
oder deren Raum IS Pfg .
Reklamenso Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeige »
Tags zuvor 4 Uhr nachm.

Bei schriftlichen Anfrage »
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen. -

Redaktionsschlnß
8 Uhr vormittags .

Telephon Nr. 11. ;

M I « Dienstag , den 7. Februar tdtt -
nach dem , was sie im ganzen geleistet haben, nicht nach bc . Karlsruhe, 5. Febr Das „ Gesetzes - und Ver¬

ordnungs - Blatt" enthält eine Verordnung des MinisteriumsDer verstimmte Wähler .
Die sozialdemokratische Presse feiert im Voraus das

große Fest der „ Abrechnung "
. Täglich verabreicht sie den

Lesern den vollen Kelch , in dem das bewährte Gemisch
von Haß und Begeisterung brodelt . Sie weiß aber , daß
es durchaus nicht genügt , die eigenen Anhänger mit Sieges¬
zuversicht zu erfüllen . Sie rechnet auf die Massen der
Verstimmten im Lande . Sie fordert aus, diesen Leuten
klar zu machen , daß es gar kein besseres Mittel zur Ent¬
ladung ihres Grolles gibt , als den sozialdemokratischen
Stimmzettel. (

Diese Spekulation ist nichts Neues , doch diesmal sind
die Vorbedingungen für ihr Gelingen — wer könnte das
leugnen ? — besonders günstig . Sollen wir von neuem
die Scduldfrage aufwerfen , von neuem untersuchen, wer
die größten Fehler machte , die Regierung , der Reichstag ,
die Parteien ? Wir müßten sattkam Bekanntes wiederholen.
Politische Verstimmung wird am besten überwunden durch
politische Arbeit . Bassermann hatte wohl recht, als er
jüngst in einer Rede von einer guten Wirkung der letzten
großen Auseinandersetzungen sprach . Es sind viele Tausende
von Staatsbürgern , die einen politischen Dämmerzustand
ihrer Nerven oder ihres Magens wegen bevorzugen, aus
ihrer Bequemlichkeit anfgerüttelt worden . Mancher hat
eingesehen , daß das politische Leben doch etwas Wichtigeres
ist als eine mehr oder weniger unterhaltsame Veranstaltung,
die dem Ehrgeiz der Parteien dient . Der Parteisinn, das
Bedürfnis nach dem Zusammenschluß Gleichgesinnter, die
politische Tatkraft sind gestärkt worden . Darin liegt eine
gewisse Gesundung , so übel sich auch das augenblickliche
Gesamtbild ausnehmen mag. Diese Belebung des politischen
Nervs würde auch das beste Mittel sein , um die große
Zahl der Verstimmten zu mindern , aber es handelt sich
ja leider nicht blos um eine politische Verärgerung . Die
Masse der Verstimmten , von der hier geredet wird , hat an
den großen politischen Streitigkeiten der letzten Zeit kaum
besonderen Anteil genommen. Es handelt sich um Tausende
von Wählern, die sich von Berufs- und Standeswegen
benachteiligt und verletzt fühlen, die auf die Verbesserung
ihres Einkommens hofften und enttäuscht wurden . Schlimm
genug, wenn ihre Klagen berechtigt sind. Wer kann es
ihnen verübeln , wenn sie sich zusammentun , über ihre Lage
beratschlagen und ihre Forderungen stellen ? Aber nur
zu oft steht man , daß dabei ein gänzlich falscher Weg ein-
geschlagen wird. Statt den Blick zu schärfen für die großen
Zusammenhänge, schließt man sich förmlich ab, tagt in
engsten Berufskreisen und bewegt sich mit seinen Gedanken
immerfort um einen Schwerpunkt . Man schilt auf die
Regierung, den Reichstag , und die Parteien, und stellt
schließlich mit einer gewiffen Schadenfreude fest, daß
mancher mit Recht tief verstimmt ist. Besonders schlecht
geht es dabei den Parteien . Sie werden nicht bewertet

ihren allgemeinen Absichten und Zielen ; sie werden ab-
geurteilt nach irgend einem , oft ganz untergeordneten Punkte
des Standes int eresses . Man verbeißt und verbittert
sich und droht schließlich mit direkter oder indirekter
Unterstützung der Sozialdemokratie . Als wenn damit
irgend etwas geholfen oder gebessert wäre .

So kommt es , daß man von sonst ehrenwerten , gutgesinnten
Männern die Meinung hört , es könne nichts schaden, wenn
einmal der „rote Schrecken" im Reichstage greifbare Ge¬
stalt bekäme . Nichts törichter ! Nur die politische Unreife
kann so sprechen . Die Verstimmten , die so sprechen , ver¬
gessen ganz , daß sie, um berlinerisch zu reden , „ mitten
mang" sind und an den politischen und wirtschaftlichen
Folgen einer Störung des Staatslebcns mitzutragen hätten .
Oder glauben sie, daß mit dem Einzug von rund 100
Sozialdemokraten sofort die Erfüllung ihrer eigenen Son¬
derwünsche nahegerückt wäre, oder gar schon die allgemeine
Glückseligkeit gewährleistet sei ? Nichts wird eintreffen als
eine Verschärfung des politischen Kampfzustandes und
damit eine Erschwerung , wenn nicht eine Lahmlegung der
Arbeitsfähigkeit des Reichstages . Dabei weiß jeder, der
Augen hat zu sehen und Ohren zu hören, daß es eine
Sorte von Staatsrettern gibt, die den „ roten Reichstag "
mit Sehnsucht erwarten, um endlich mit einer strammen
Rückwärtskonzentrierungeinsetzen zu können . Man nennt
das gemeinhin die Reaktion . Das allgemeine und gleiche
Wahlrecht sitzt ein gutes Maß von politischer Reife voraus .
Es setzt voraus , daß der einzelne Wähler weiß, was er
will . Er soll nach Ueberzeugungen handeln . Der ver¬
stimmte Wähler, der da glaubt , der Stimmzettel sei gut
genug , um seinem Groll Luft zu machen , gleichviel ob er
den politischen Zustand verschlechtern hilft , handelt wider
sein staatsbürgerliches Gewiffen. Er macht sich selbst
Unehre und würdigt das Wahlrecht tief herab .

Deutsches Reich .
Karlsruhe, 4 . Febr. Die Erkältung des Groß -

Herzogs ist noch nicht vollständig gehoben , so daß er
sich noch einige Zeit Schonung auferlegen muß . Die
Großherzogin ist von ihrem Unwohlsein wieder
hergestellt . Die Großherzogin Luise erkrankte vor einigen
Tagen an leichter Influenza , befindet sich aber bereits auf
dem Weg voller Genesung .

de . Karlsruhe, 3 . Febr. Der Stadtrat hat dem
Kaiser zum diesjährigen Geburtstage telegraphisch die
Glückwünsche der Stadtgemeinde ausgesprochen. Hier¬
auf ist dem Oberbürgermeister folgendes Telegramm zu¬
gegangen : „ S . M. der Kaiser und König lasten für die
freundlichen Glückwünsche vielmals danken. Der Geh .
Kabinettsrat Valentini.

"

der Justiz, des Kultus und Unterrichts , betreffend die
Erhebung örtlicher Kirchensteuern in evangelischen
Gemeinden .

Stuttgart , 3 . Febr . Im Flaschner - und Jn -
stallateurgewerbe Stuttgart ist plötzlich eine neue
Lohnbewegung ausgebrochen, nachdem erst vor veihält-
nismäßig kurzer Zeit ein Uebereinkommen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern zustande gekommen war . Die
Arbeiter verlangen jetzt eine Verkürzung der Arbeitszeit
von 9 lU auf 9 Stunden , sowie Lohnerhöhungen von 26
bis 37 Prozent und bei Arbeiten außerhalb Stuttgarts
eine Erhöhung der seither gewährten Zuschläge von 30 bis
75 Prozent . Die Arbeitgeber sind der Meinung, daß bei
dem gegenwärtig gedrÄkten Geschäftsgang eine solche Lohn¬
erhöhung völlig ausgeschlossen sei .
Schlechte Aussichten der Strafprozeßreform .

Berlin, 3 . Febr. Anfangs März beginnt im Reichs¬
tag die 2 . Lesung der Strafprozeßreform. Da die Kom¬
mission eine Reihe von Beschlüssen gefaßt hat , die den
verbündeten Regierungen als unannehmbar er¬
scheinen , so beurteilt man sowohl in parlamentarischen wie
in Regierungskreisen die Aussichten der Strafprozeßreform
als sehr pessimistisch .

Berlin, 3 . Februar . Die Verfassungsvorlage
für das Reichsland ist gefährdet . Die konservative
Fraktion ist fest entschlossen , Konzeffionen in jeder Form
abzulehnen , solange das liberale Wahlrecht in der Regier¬
ungsvorlage bestehen bleibt. Bon den Nationalliberalen
find etwa ein Drittel gegen die Vorlage in der vorliegen¬
den Fassung.

Berlin, 4. Febr. Die Nordd. Allg . Zig . schreibt !
Die Veröffentlichung des päpstlichen Schreibens an
den Erzbischof von Köln hat eine neue Bewegung hervor¬
gerufen , die in den Verhandlungen der württembelg¬
ischen Zweiten Kammer , der Erklärung der theologischen
Fakultät der Universität Münster und anderen Erschein¬
ungen öffentlich zum Ausdruck gekommen ist. Die An¬
gelegenheit wird zweifellos auch den preußischen Landtag
bei der zweiten Lesung des Etats von neuem beschäftigen.
Im Zusammenhang mit diesen Dingen ist auch viel über
eine Rede gesprochen worden , die der Gesandte bei der
Kurie vr . v . Mühlberg bei dem Festmahl der deutschen
Prälatur in Rom am Geburtstag S . M . des Kaisers
gehalten hat. Ohne auf eine Reihe von Kombinationen
einzugehen, die in einigen Blättern reproduziert worden sind,
wollen wir bemerken, daß die Ansprache des Gesandten
sich nur mit der Vergangenheit beschäftigt hat und in keiner
Weise der Behandlung der aus dem Briefe des Papstes
an den Kardinalbischof und aus der sonstigen Haltung des
Vatikans sich ergebenden Schwierigkeiten vorgegriffen hat .

Gerichtet.
Familienroman von Franz Wichmann .

16 (Nachdruck verboten )

„ Mit Schimpf und Schande — Hellborn ? Das ist
nicht wahr !" rief sie. „Was die Verleumdung auch sager
mag, er vermag nie etwas Schimpfliches zu tun !"

Herr von Hohlen setzte sich breit auf einen Stuhl dem
Mädchen gegenüber . .

„Aber, liebes Fräulein , echauffieren Sie sich doch nicht
so ! Was ich weiß, das weiß ich ! Erinnern Sie sich nicht
Ottos und meiner Begegnung mit dem sauberen Apostel in
Fernau? Wir erzählten Ihnen damals in Grünwald davo
Ich schrieb über das närrische Abenteuer auch an einer
meiner Freunde in Paris , der mir vor einigen Tagen ant¬
wortete. Ich habe es inzwischen nur wieder ganz vergessen!
Mein Freund schrieb mir also, daß der saubere Herr und
seine Vergangenheit auch in Paris nicht unbekannt sei !"

„Lüge , Verleumdung!" rief Klara in flammendem
Zorn . „Weil er nicht ist wie die anderen , nur darum hassen
und verleumden sie ihn !"

Robert antwortete mit kalter Ruhe:
„Glauben Sie, daß die Richter jemand verleumden ?"
„Die Richter ?" wiederholte Klara . „Aber was will das

sagen ? Er hatte ja auch hier mit dem Gerichte zu tun !"
„Nur hat es sich in Paris um ganz andere Dinge ge¬

handelt, und er wurde verurteilt !" betonte Herr von Hohlen .
„Ich kann es nicht glauben!" sträubte Klara sich noch

immer dagegen . « Sagen Sie doch, um was es sich handelte ?"
Es machte Herrn von Hohlen offenbar Freude, sie auf

die Folter zu spannen. Indem er ihr mit seinem Stuhle
um ein Stück näher rückte , meinte er :

„Ei, ei. Sie sind neugierig ! Da muß ich Sie ein wenig
guälen ! Neugier ist die größte Sünde der Frauen ! Man
muß sie beizeiten austreibenl"

Das Mädchen wurde verlegen .
„Aber es ist ja keine Neugierde , es ist Jntereffe, oder

nennen Sie es, wie Sie wollen , nur sagen Sie mir, was —"
Robert schob seinen Stuhl noch weiter vor.
„Vielleicht verrate ich Ihnen später einmal mehr," sagte

er. „Ich bin es nicht gewohnt, mir auf solche Weise etwas
abverlangen zu lassen !"

Klara machte Miene, sich zu erheben.
„Ich soll Sie darum bitten?" fragte sie.
„Warum nicht ?" entgegnete er. „Schönen Frauen steht

nichts reizender , als den Mann zu bitten !"
„Ach, lassen Sie Ihre faden Redensarten !" sagte sie

ärgerlich . „Ich will nichts von Ihnen wissen ! Meinen
Glauben nehmen Sie mir doch nicht ! Meinetwegen be¬
halten Sie Ihr Geheimnis für sich ! Dagegen muß ich Sie
ernstlich bitten —"

Robert stand gleich ihr auf.
„Zu, gehen !" ergänzte er. „Nicht wahr, das wollten

Sie doch sagen ?"
„3«, das wollte ich !" bestätigte sie. Gleichzeitig wich

sie einen Schritt vor ihm zurück. „Aber was wollen Sie
denn noch?"

Robert ließ sich nicht aus der Fassung bringen.
„Ich will nur, was ich brauche, um in den Klub der

Wahrheitsfreunde gehen zu können : — meine Einladungs¬
karte, die ich hier verloren haben muß !" Er begann mit
den Blicken umherzusuchen .

" Ich war nirgends anderswo —"
,Lhre Eintrittskarte ?" wiederholte Klara . „Es ist un¬

möglich, daß Sie dieselbe hier verloren haben sollten, ich
hätte sie sonst gefunden —"

Herr von Hohlen näherte sich dem Nähtisch und bückte
sich plötzlich.

„Ah, da ist ja schon, was ich suche !" rief er.
Klaras Augen waren befremdet und betroffen seinen

Bewegungen gefolgt.
„Die Karte — Ihre Karte bei meinem Nähtisch und

gar unter der Fußbank?" sprach sie langsam. „Wie ist das
möglich ? Wie konnte sie dorthin kommen?"

Roberts nur mühsam beherrschte Leidenschaft brach sich
plötzlich Bahn .

„Wie es möglich ist ?" rief er. „Sie fragen noch ? Be¬
greifen Sie denn nicht, was mich dorthin zog, an diesen
Ihren Tisch, an dem Sie täglich sitzen?"

In Klara empörte sich jede Fiber.
„Herr von Hohlen , welchen Ton erlauben Sie sich gegen

mich !" rief sie sehr von oben herab .
Robert trat dicht vor sie hin und seine Stimme sank

zum Flüstern herab, indem er ihr zuraunte:
„Der Ton, von dem mein Herz wiederklingt , sobald es

Ihre Nähe fühlt, Klara !"
„Sind Sie von Sinnen !" stieß sie hervor . „Kein Wort

mehr , oder ich rufe um Hilfe !"
„Geben Sie sich keine Mühe," gab er ihr zurück, „Sie

selber wissen am besten, daß Sie allein sind !"
„Allein?" Entsetzt entfuhr ihr das Wort, während sie

vor ihm zurückwich. „Wahnsinniger, was beginnen Sie ?
Was wollen Sie?"

„Dich — dich besitzen !" brach Robert fiebernd aus , ihre
beiden Hände erfassend und festhaltend . „Ahnst du denn
nicht, wie seit langem dieses Herz dir entgegenpocht? Be-
greisst du denn nicht, wie ich dich liebe?"

Nur minutenlang, dann hatte ste ihre Hände frei¬
gerungen und stieß ihn mit einem Schrei des Abscheus
von stch .

Zurück von mir," rief ste, „zurück . Elender, der Sie
find !"

Und als er sich erneut ihr nahen wollte, da rang es
sich über ihre Lippen :

„Zu Hilfe — zu Hilfe !"
Jäh ward die Tür des Nebengemachs anfgestoßen.
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Preußischer Landtag und vatikanis

Gesandtschaft .
Portugal .

Berlin , 4 . Febr . Die bürgerlichen Parteien des
preußischen Landtags mit Ausnahme des Zentrums und
eines Teiles der Konservativen brachten Anträge auf Auf¬
hebung der preuß . Gesandtschaft beim Vatikan ein .

Sachsen gibt nach .
Berlin , 4 . .Febr . Wie ich aus bester Quelle aus

Dresden erfahre , hat der s ä ch s i s ch e H o f in Sachen
des ^Barons de Mathies endgültig nachgegeben
und verzichtet auf die bisher geforderte öffentliche Abbitte .

Der Gouverneur von Kiau - Tschou .
Berlin , 4 . Februar . Zum Nachfolger des Admirals

Truppe ! ist als Gouverneur für Kiau -Tschou der Kapitän
zur See Meyer Waldcck in Aussicht genommen . Seine
mehrjährige Tätigkeit als Chef des Stabes in Tsingtau
sowie die Erfahrungen , die er als Stellvertreter des
Gouverneurs während besten Beurlaubung nach Europa
in den letzten Jahren sammeln konnte , lasten ihn wohl für
seinen neuen Posten besonders geeignet erscheinen .

Bethmann Hollweg an die deutsche Presse .
Der Reichsverband der Deutschen Presse hat vom Reichskanzler

Bethmann Hollweg folgendes Schreiben erhalten : Von der mir
durch das gefällige Schreiben vom 9. Dezember 1910 mitgeteilten
Gründung des Reichsverbandes der deutschen Presse
habe ich mit Interesse Kenntnis genommen . Da der V erband
aus dem Zusammenwirken der beiden größten bisher schon be¬
stehenden Organisationen , des Verbandes deutscher

'
Jonrnalisten -

und Schriftstellervereine und des Bundes deutscher Redakteure
hervorgegangen ist, scheint mir eine wesentliche Unterlage dafür
geschaffen zu sein , daß sich der Reichsverband zu einer die Gesamt¬
heit der deutschen Presse umfassenden Organisationen auswächst .
Bei der außerordentlichen Entwicklung des deutschen Zeitungs¬
wesens ist es von hohem Wert , daß die deutsche Presse für sich
selbst eine Organisation schafft , die für ihre Angehöiigen
sowohl auf dem Gebiete der Siandesvertretung , wie der wirt¬
schaftlichen Fürsorge eine angemessene Wahrnehmung ihrer In¬
teressen gewährleistet . Diesen Bestrebungen des Verbandes be¬
gegne ich mit lebhafter Sympathie und bin gern bereit , sie —
soweit sich mir hiezu Gelegenheit bietet — auch meinerseits zu
fördern . v . Bethmann Hollweg .
Ein französischer Sozialisten - Führer über Zölle .

Der französische Sozialisten - Führer Etienne Buison schreibt
in den „ Sozialistischen Monatsheften " : „ Weshalb sollten wir
jeden Zoll auf die Nahrungsmittel , die der heimische Boden
hervorbringt , mit der Begründung adlehnen , daß solche Zölle den
Preis der Lebensmittel erhöhen , den die städtischen Arbeiter
zahlen müssen ? Muß also wirklich damit , daß das Leben der
Industrie -Arbeiter weniger kostspielig wird , die Landwirtschaft
durch die Konkurrenz Amerikas oder Rußlands zugrunde gerichtet
werden und ihr Getreide unter dem Produktionspreis veikaufen ?
Es gibt überhaupt gar keine Agrarreform die Nicht dahin führte ,
die Verkaufspreise zu erhöhen und folglich die Interessen des
Proletariats zu chädigen, wenn man es nämlich unter dem reinen
Konsumenten - Gesichtspunkte betrachtet. Besteht aber nicht im
übrigen zwischen dem Fortkommen und dem gesamten Leben des
ländlichen und industriellen Proletariats eine enge Jnteressen -
Solidarität ? Wenn die Lebensführung der Industrie - Arbeiter
infolge von Reformen zugunsten der landwirvchasttichen Be¬
völkerung kostspieliger wird , so kann die letztere durch ihre erhöhten
Einnahmen mehr konsumieren und wird eine größere Menge von
Industrie - Erzeugnissen kaufen . Dadurch wird das Leben der
Industrie -Arbeiter wiederum günstig beeinflußt , sei es durch eine
Verminderung der Arbeitslosigkeit , sei es durch eine Lohn¬
steigerung . " — Unsere sozialdemokratischen Volksversührer aber
haben Schlagworte nötig , Schlagworte , die beim großstädtischen
Proletariat leicht verfangen und Werbekraft haben . Als solche
sind „ Brotwucher " , „ Fleischwucher" , „ Milchwucher" vorzüglich
geeignet . Hoffentlich wird aber doch bald die Ze t kommen, wo
auch der städtffche Arbeiter allgemeiner die organischen Zusammen¬
hänge im volkswirtschaftlichen Leben mehr würdigt , den einseitigen
Magenstandpunkt verläßt und nationale , statt internationale Wirt¬
schaftspolitik treibt .

Von den Parteien .
Karlsruhe , 4 . Febr . Die gestern abend im großen Saal

der alten Brauerei Kämmerer gehaltene Generalversammlung des
Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei war sehr
gut besucht. Aus dem vom Vorsitzenden, Stad 'rat Dieber , er¬
statteten Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen , daß der Verein
rund 1000 Mitglieder zählt . Es wurde zum Vollzug der Be¬
schlüsse des Offenburger Parteitages genehmigt , von jedem Mltglied
1 Mark als Beitrag zur Landeskaffe für den steichstagswahlfonds
zu erheben . Bei den Vo -stands - und Ausschußwahlen wurden
für die verstorbenen und fortgezogenen Mitglieder Ersatzmäuner ,
im übrigen die seitherigen Personen wiedergewählt und zwar zum
1 . Vorsitzenden Direktor Dr . Heimburger ( früher Dem ), zum
zweiten Stadtrat Weill ( früher Freis .) und ein dritter Vorsitzender
Rechtsanwalt vr . Gönner (früher nat .- soz ) gewählt . Alsdann
berichtete Stadtrat Haas über das Blockabkommen mit den
Nationalliberalen . Nach längerer Erörterung wurde beschlossen ,
auf der morgigen Landesversammlung in Offenburg für An¬
nahme de « Blockabkommens auf der in den Ver¬
handlungen mit den Nationalliberalen festgesetzten Grundlage
sowie für eine loyale Durchführung des Abkommens einzutreten .

Ausland .
Italien .

Vatikan , Preußen und Bayern .
Rom , 3 . Februar . Gestern feierte der Papst Mariä

Lichtmeß im Konststoriumsaale , wo er , auf dem Throne
sitzend, die üblichen gewaltigen Lichtmeßkerzen entgegennahm .
Als ganz außergewöhnlicher Akt wurde bemerkt , weil das
diplomatische Korps dieser Feier nicht beizuwohnen
pstegt , daß der Gesandte Bayerns und Preußens , Freiherr
von Grünstein und Dr . v . Mühlberg , anwesend waren .
Als der Papst die beiden Diplomaten beim Betreten des
Saales sah . hielt er bei ihnen an , ehe er den Thron
bestieg , um ste mit großer und ostentativer Herz¬
lichkeit zu begrüßen . Die Begrüßung wird allgemein
als ein offenkundiger Beweis für die überaus heizlichen
Beziehungen zwischen der Kurie und Preußen und Bayern
ausgelegt . Der vatikanische Corriere d ' Jialia veiöffentlicht
jetzt einen Teil des Wortlauts der Rede des Dr . von
Mühlberg als Beweis für die ausgezeichneten Beziehungen
zwischen Rom und Berlin , nur findet das Blatt die Klage
des Gesandten darüber , daß einige deutsche Kreise und
Blätter behaupteten , die Katholiken seien in Deutschland
verfolgt und müßten sich noch ihren Platz an der Sonn «
erobern , rin wenig übertrieben .

Trennung von Staat und Kirche .
Lissabon , 2 . Februar . 1200 Personen besuchten ein

Bankelt in Oporto am 31 . Januar , bei dem der Justiz¬
minister von Vertretern des Handels , der Industrie , der
Gerichtsbehörden , Offizieren des Heeres und der Marine
begrüßt und die provisorische Regierung lebhaft ersucht
wurde , die Trennung von Kirche und Staat
durchzuführen . Die Kundgebungen zeigen , daß sich
der Norden des Landes völlig auf den Boden der neuen
republikanischen Staatseinrichiungen stellt . Der Bischof
von Oporto stattete dem Minister einen Besuch ab . Die
von einigen Blättern verbreitete Meldung von der bevor¬
stehenden Aufhebung der portugiesischen Gesandtschaft in
Berlin ist unrichtig .

Belgien .

Brussel , 3 . Febr . Die belgische Presse äußert über¬
einstimmend , ^

daß Belgien selbst die Aufhebung seiner
Neutralität wünsche und daß der Staatsminister
Beenaert den Zusammentritt einer belgisch - holländischen
Konferenz zur Erledigung der Scheldefrage angeregt habe .

England .

Allgemeine Wehrpflicht in England .
London , 4 . Febr . Lord Roberts hat der Regierung

abermals das Projekt der Gründung einer englischen
Landarmee auf Grund der allgemeinen Wehr¬
pflicht unterbreitet . Das neue Projekt weicht von den
fiüh ?ren insofern ab , als es die Sielloeriretung unter
gewissen Vorbedingungen zuläßt und die Dauer der ersten
Ausbildung auf ein Jahr herabsetzt .

Rußland .

Petersburg , 3 . Februar . Die französische Un¬
zufriedenheit mit Rußland wird von der offiziösen
Presse sehr kühl beurteilt . Die Blätter schreiben , daß
man sich auch in Rußland keine Illusionen mehr mache ,
daß Deutschland als eventueller Gegner Rußlands nicht
mehr in Betracht gezogen würde .

Die russisch - französische Allianz .

Zu den jüngsten Meldungen von dem bevorstehenden
Pariser Besuch eines russischen Generalstabschefs
und einiger höherer Offiziere der russischen Armee wird
bekannt gegeben , daß , unabhängig von dieser bestimmte
Jnformationszwecke verfolgenden Reise , die sich auch auf
einige Provinz - Garnisonen erstrecken soll , für die allernächste
Zeit ein Besuch von einer dem Zaren persönlich nahestehenden
Bertrauensperson in Frankreich erfolgen soll . Desgleichen
wird im Laufe des Jahres eine hervorragende mtt den
militärischen Verhältnissen Europas wohl vertraute fran¬
zösische Autorität sich nach Rußland begeben , um mit per¬
sönlichen Vollmachten ausgestaltet , sich über den gegenwärtigen
Stand der russischen Wehrmacht zu infonnieren . Diesem
Besuchsaustausch liegt die Absicht zu Grunde , die Fort¬
dauer der Lebenskraft des Zweibundes für alle Welt
so deutlich als möglich zu bekunden .

Aus Stadt und Land .
* Sinsheim , 2 . Februar . Mit Genehmigung der

zuständigen Ministerien wird laut „ Karlsr . Zkg . " mit
sofortiger Giltigkeit bis 30 . April 1911 für Sendungen
Saalkartoffeln (Stückgut und Wagenladungen ) von
Preußisch - Hessischen nach badischen Stationen ( auch bei
B Förderung über bayerisch : Durchgangsstrecken ) dem Em¬
pfänger der Sendungen — auch bei frankierten Sendungen
— die Hälfte der tarifmäßigen Fracht bei Er¬
füllung besonderer bei den Güterabfertigungsstellen zu er¬
fragenden Anwendungsbedingungen zurückerstattet . Die
Maßnahme dient dazu , die mißliche Lage der durch Hoch¬
wasser geschädigten Landwirte oder Mißernte geschäsigten
Winzer zu verbessern und hat den Zweck , den im kommen¬
den Frühjahr notwendig werdenden größeren Bezug von
Saalkartoffeln namentlich aus den Provinzen Schlesien ,
Posen , Pommern und Brandenburg zu erleichtern .

* Sinsheim , 5 . Febr . Den amtlichen Pesonalnach -
richten zufolge wurden die Herren Aktuare : Friedrich
Kühner beim Amtsgericht Sinsheim dem Amtsgericht
Pforzheim und Albert Kunzelnick beim Amtsgericht
Mannheim dem Amtsgericht Sinsheim zugewiesen .

-L. Waibstadt , 3 . Febr . Im Hotel Lang gab der
Musikverein gestern Abend ein Konzert , das den
zahlreichen Zuhörern aufs deutlichste zeigte , auf welcher
hohen Stufe der Verein steht . Ratschreiber Zürn beglück¬
wünschte die Kapelle und dankte den Mitgliedern für ihre
treue Mitarbeit und die genußreichen Stunden . — Gestern
nachmittag fand im Ralhausr die Generalversammlung der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr statt . An dieselbe
schloß sich ein abteilungsweise geregeltes kameradschaftliches
Zusammensein der Steig - , Spritzen -, Rcttungs - und Löich -
mannschaft in verschiedenen Wirtslokalen , wo es bei
städtischem Freibier sehr vergnügt zuging .

+ Aus dem Amtsbezirk , 5 . Febr . Wie überall hat
sich seit den letzten Wochen auch im hiesigen Bezirk ein
recht lästiger Gast eingestellt , nämlich die Influenza .
Wohl nur wenige Häuser mögen es sein, in dem nicht
eine oder mehrere Personen davon ergriffen wurden . Zum
Glück soll die Seuche nicht gerade bösartig austreten und
sich großenteils auf katarrhalische Affeklionen , Husten und
verwandte Gebresten beschränken . Immerhin wäre zu
wünschen , daß der lästige Gast möglichst bald seinen
Abschied nähme .

X Vom Laude, 5 . Febr. Ein großer Feind droht
uns Landwirten . Mit Angst und Bangen hat man vom
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche gelesen . Sollte
die verderbliche Seuche auch uns heimsuchen , so sind alle

t Viehbesttzer zur größten Vorsicht zu mahnen . Niemand
verheimliche , wenn der böse Gast Einzug in seinem Siallr
halten .sollte , dieses . Durch strenge Handhabe der gesetz¬
lichen Vorschriften kann doch gar manches Uebel verhüte :
werden . Welch große Schäden die Seuche verursacht , weiß
jever , der ste schon kennen lernen mußte .

de . Nußloch , 3 . Febr . Der älteste Mitbürger unserer
Gemeinde , K . Feuerer feierte gestern in völliger Gesund¬
heit seinen 90 . Geburtstag .

de . Mauuheim , 5 . Februar . Eine grobe Miß¬
handlung ließ gestern der Vater eines Jungen einem
Hauptlehrcr der K - Schule zuteil werden , der seinen
Jungen mit einer Stunde Karzer bestraft hatte . Der
Vater kam in die Schule , stellte den Lehrer zur Rede und
schlug diesem mit dem Stock auf den Kopf , sodaß der
Stock zerbrach . Schwer verletzt wurde der Lehrer ins

allgemeine Krankenhaus verbracht .
do . Karlsrube , 1 . Febr . Der nach den Beschlüssen

der evangelischen Generalsynode von 1904 und
1909 bearbeitete und mit Genehmigung des Großherzogs
vom 30 . November 1910 zum Gebrauch empfohlene An¬
hang zum Gesangbuch ist nunmehr erschienen . Er
enthält „ Lieder besonders für Jugendgoltesdienste und
Chnstfeiern "

, darunter aber eine nicht ganz kleine Anzahl
solcher , die künftig auch in den Gottesdiensten der Er¬
wachsenen verwendet werden dürften , und am Ende eine

„ Ordnung für den Jugendgottesdienst . " Diese 100
Nummern schließen sich als 438 ff . unmittelbar an die

bisherigen 437 an und werden von jetzt an allen weiteren

Ausgaben des Gesangsbuches angefügt sein . Der frühere
Anhang II mit seine « 4 „ Liedern zur Christfeier " ist
dadurch gegenstandslos geworden , und die Zusammen¬
stellung von „ Zwischengesängen

" im Anhang I , welche
ohnehin nur als beratender Vorschlag gedacht war , mußte
infolge der neuen Anordnung gleichfalls ausscheiden .

de . Karlsruhe , 5 . Februar . Die „ Gewerbe - und

Handwerker - Zeitung " beginnt wieder mit der Veröffentlichung
der vom Verband badischer Arbeitsnachweisanstalten an -

gefertigien Zusammenstellungen von offenen Lehr¬
stellen und Lehrstellengesuchen . Interessenten
werden auf diese sehr zweckmäßige Einrichtung aufmerksam
gemacht .

^ Pforzheim , 3 . Febr . Gestern wurde dem Milch¬
händler Lutz von hier - die Milch auf der Bleichstraße
kontrolliert . Hier widersetzte sich Lutz und griff den

Schutzmann tätlich an , wobei die Milchwage zerbrach und
der Schutzmann verletzt wurde . Nach Beschaffung einer
anderen Wrge und Zuzug eines weiteren Schutzmannes
konnte die Milch kontrolliert werden , und wurden hierbei
35 Liter verdächtige Milch weggenommen . Heuie morgen
wurden bei dem genannten Lutz abermals 85 Liter ge¬
wässerte Milch beschlagnahmt .

d . Triberg , 5 . Febr . In der Schwarzwälder Metall¬

warenfabrik kam gestern vorm .ttag die daselbst beschäftigte
17 Jahre alte Klara Gaiser beim Hantieren an einem

Waschkessil der Feuerung zu nahe , sosaß die Kleider

Feuer fingen . Im Schrecken sprang das Mädchen
davon , wodurch die Flammen erst recht angefacht wurden .
An Armen und Beinen erlitt die Verunglückte schwere
Brandwunden und wurde im Sanitätswagen ins
Krankenhaus verbracht .

: : Donaueschillgen , 3 . Febr . In unserer Stadt ist
nunmehr durch Beschluß des Gemeinderats eine alte Ein¬
richtung , das Aus schellen , abgejchafft worden . Nur
noch in Notfällen soll die Ortsschelle in Gebrauch kommen ,
im übrigen werden alle städtischen Bekanntmach¬
ungen durch die T a g e s p r e s s e zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht .

( !) Engen , 2 . Febr . In Emmingen ab Egg hat ein
Polizeihund eine hübsche Leistung vollbracht . In
dem Garten eines Landwirts war em 15jähriger Birnbaum

abgesägi und ein ktcinerer abgerissen worden . Der Polizei¬
hund nahm an dem noch stehenden Baumstück und den

Fußspuren Witterung und luf in das Wohnhaus eines

Taglöhners . Im Holzschuppen ging der Hund sofort auf
die dortliegende Säge zu . Der Taglöhner räumte schließ¬
lich ein , am Platz gewesen zu sein und sein Weib gestand
nach anfänglichem Leugnen den Baum abgesägt zu haben .

verschiedenes .
Darmstadt , 3 . Febr . Eine Eifindung , die die Möglich¬

keit einer großen Umwälzung auf dem Gebiete der
drathlosen Telegraphie eröffnet , hat der Prioatdozent
vr . ing . Goldschm >dt hier gemacht . Die Erfindung be¬
ruht auf einer Verbindung gedämpfter Wellen , die nicht
durch einen Lichtbogen , sondern auf maschinellem Wege
) ergcstellt werden . Dadurch würden die Kabelverbind¬
ungen überflüssig .

Urteil in einem Meineidsprozeß
Esse « , 3 F br . Vor dem hiesigen Schwurgericht sind

tzt mehrere Bergleute , die vor 16 Jahren wegen Mein -
elds zu mehrjährigen Zuchthausstrafen verurtellt worden
waren , im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen
worden . Damals hatten Polizeibcamte und Gendarmen
ätsche Angaben gemacht . Durch den Freispruch ist ein
chweres Unrecht , das i . Zt . an den Angeklagten verübt

wurde , wenigstens insoweu gut gemacht worden , als ihre
Unschuld nun vor aller Well klargesftllt wurde . Leider
haben nicht mehr alle der ehemaligen Verurteilten diesen
Augenblick erlebt .

Maul - und Klauenseuche .
Müuchea - Gladbach , 4 . Febr . Die Maul - und

Klauenseuche breitet sich am Niederrhein rapide aus . In
zahlreichen Orten der Kreise Kempen , Gladbach , Erkelenz ,
Cl - vcnbroich ist sie festgestellt . Im Schlachthos in Erke¬
lenz wurde wegen der Seuche der ganze Schweine »
bestand abgeschlachtet .
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Eisenach , 2 . Februar . Von der Kaligewerk¬
schaft Kaiserroda vorgenommene Bohrungen bei Merkcrs

an der Werra haben ein vorzügliches Resultat ge¬
zeitigt . In einer Tiefe von 325 Metern wurde ein mächt¬
iges Kalilager angebohrt .

Berlin , 4 . Februar . In der Budoetkommission des

Abgeordnetenhauses erklärte heute auf Anfrage ein Regierunqs -

kommissar , dag die Beulenpest in Egypten zunehme
und die Gefahr nicht zu verkennen sei , daß ste von da auch

nach Deutschland kommen könne . Wenn die Lungenpest
über die sibirische Eisenbahn zu uns kommen sollte , könnte

ihr mit den gleichen sanitätspoliz -ilicken Zwangsmaßregeln
«ntgegentreten werden , wie ste fär die Beul . npest anzuwenden
sind . Rußland habe eine internationale Kommission angeregt ,
die an Ort und Stelle Untersuchungen vornehmen solle .

Schneefall in Italien .

Rom , 3 . Febr . Auf Sizilien herrscht seit einigen
Tagen große Kälte und starker Schneefall . In der
Gegend von Catania und Caltagirone ist der Verkehr voll¬
ständig unterbunden . In Florenz zeigte gestern das Ther¬
mometer 2 Grad unter 0 , eine dort seit 1889 nicht
verzeichnete Kälte . In Salo am Gardasee hat es auch
stark geschneit .

Ein Flug mit sieben Passagieren .
Paris , 2 . Febr . Aus Beau wird gemeldet : Der

Flieger Lemariin hat mit sieben Passagieren an Bord
eines Eindeckers einen Fünfminutenfluq unternommen .
Das Gesamtgewicht der acht Redenden mit dem Essenz -
und Oelvorrat betrug 520 Kilogramm . Die hierbei er¬
zielte Geschwindigkeit wild auf 70 Kilometer pro Stunde
geschätzt .

Wertvoller Münzenfund .
Paris , 4 . Februar . Ein Landwirt in Dompitzrre bei

Moulins ( D >p . Allier ) fand bei einer Erdaushebung im
Hofe seines Gutes an 2800 römisch - gallische Srlber -
und Bronzemünzen . Man nimmt an , daß diese
Münzen , von denen die älteste aus der Zeik Trajans , die
jüngste aus der Dlocletians herrührr , um das Jahr 350
nach Christi Geburt vergraben worden stnd .
Die Ursache der New Yorker Dynamit -

k a t a st r o p h e .

London , 3 . Februar . Nach Meldungen aus Newyork
«st als Ursache der Dynamitexplosion Selbstentzündung
anzunehmen , veranlaßt durch nichi sachgemäße Behandlung
des Dynamittransportes . Die Besatzung des Bootes ist
ohne Ausnahme gelötet . Ju den Krankenhäusern sind
Mher nur etwa 20 Berletzie eingeliefert .

Die P c st in C h in a .
Petersburg , 3 . Febr . Die Russen - und Europäer¬

stadt in Caarbin ist j tzt von der Pest genau so bedroht ,
wie die Chinesenstadt Fuosjadsan . Mehrere Tausend
Soldaten aus Mukdcn haben Crarbin vollkommen abge¬

schlossen, verhindern ein Euweichen aus der Stadt und
wehren das Betreten derselben . 90 Prozent aller
Pestkranken sind dem Tod verfallen . Trotz aller
ärztlichen Maßnahmen nimmt die Seuche in der Mand¬
schurei zu . Die aus der Mandschurei kommenden Per¬
sonenzüge der Sibirischen Bahn müssen sich einer längeren
Quarantäne unterziehen . Auf Verlangen der Regierung
entsendet Rußland eine medizinische Kommission zur Be¬
kämpfung der Pest nach der Mandschurei . Aus Charbin
wird weiter gemeldet : Die chinesischen Behörden haben
das Anti - Pest - Bureau um die Erlaubnis ersucht ,
5000 Leichen , die noch in der Nähe von Fudsjadjan
liegen , verbrennen zu dürfen . Wo russische Arbeiter
gezwunden stnd , mit chinesischen zusammen zu arbeiten ,
tragen ste einen Reschimtor vor dem Munde . Die Haupt¬
gefahr bringt der Frühling , in dem Milliarden von Fliegen
das Seuchengift verbreiien .

Schwere Stürme .
Batum , 2 . Febr. Ein großer Sturm bei schwerer

See hat viel Schaden angerichlet . Eine große Zahl
kleiner Schiffe wurde von dem Sturm auf Land gesetzt.
Die Gesängnisgebäudr stnd unter 'pült , deren Einsturz be¬
fürchtet wird . Die T >legrophcnlinie Indien - Europa ist
an vielen Stellen beschädigt .

Manila , 2 . Febr . Nach neueren Angaben ist die
Zahl der bei dem jüngsten vulkanischen Ausbruch
bei Taal und der damit verbundenen Springwelle Um -
gckommenen etwa 600 .

1 . Jahr 1910 gibt folgende Uebersicht Auskunft : Bestand
im Januar 1910 619 , Zugang im Laufe des Jahres
4420 , Abgang im Laufe des Jahres 4355 , Bestand Ende
Dezember 1910 684 .

Wetterbericht .
Von Lappland her ist ein neuer Luftwirbel im Anzug , der

wie sein Vorgänger , Nachlassen der Kälte und bei be¬
decktem Himmel leichte Schneefälle herbeiführen wird .

Gerichtliches .
4 - SinSbeim . Tagesordnung zu der am Dienstag, den

7 . Februar 1911, vormittags 9 ' /« Uhr beginnenden Schöffen -
gerichtsfitzung :

1 . In Str .-S . gegen den Zigarrenmacher Abraham Wipf in
Waldangelloch , wegen erschwerter Körperverletzung .

2. In Str . - S . gegen den Landwirt Christian Hildenbrand
in Weiler , wegen Beleidigung .

3 . In Str . - S . gegen 1 . den Uhrmacher Jakob Fischer. 2 . dessen
Ehefrau Magdalena geb. Trost , beide in Eschelbach, wegen Wider¬
stands , Beleidigung und Körperverletzung .

4. In Str .- S . gegen 1 . Sophie Brandt geb. Weiland von
Grünstadt , 2 . Barbara Dehoust geb. Scherer von Hamm , beiee
Haufiererinnen , wohnhaft in Mannheim , wegen Vergehens gegen
8 286 - R .-St .- G .-B .

5 . In Str .- S . gegen Karl Heinrich gen. Ludwig Mückle,
Taglöhner von Sinsheim , wegen Beleidigung und Bedrohung .

6 In Str .- S . gegen Johann Georg Funk , Zigarrenfabrikant
in Kirchardt , wegen Uebertretung der Baupolizei .

( Bei der Landesversicherungsanstalt
Baden ) sind im Jahr 1910 6630 Ren tengesuche
( 416 Alters - und 6214 Jnoal den - bezw . Krankenrenten¬
gesuche eingereicht und 4943 Renten ( 30844283 -» 352 )
bewilligt wo - den . Es wurden 612 Gesuche abgelehnt ,
587 blieben unerledigt . Außerdem wurden im schieds¬
gerichtlichen Ve , fahren 1 Alieis - , 93 Invaliden - und 8
Krankenrenten zuerkannt . Im Laufe des Jahres 1910
sind im ganzen 535 558 Renten ( 106533 Alters - , 397 433
Invaliden - und 31592 Krankenrenten ) bewilligt bezw .
zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall 504 638 ,
so daß auf 1 . Januar 1911 : 30920 Rentenempfänger
vorhanden sind ( 2356 Alters - , 28256 Invaliden - und
308 Krankenrenten ) . Verglichen mit berft 1 . Januar 1910
hat sich die Zahl der Rentenempiänger vermehrt um 1163 .
Die Rentenempfänger beziehen Rauen im Gesamtjahres¬
betrage von 4692 130 Mk . 52 Zf, , ( mehr seit 1 . Januar
231986 Mk . 39 Pfg . ) . Beiiragserstattungen
wurden im Jahr 1910 infolge Heirat weiblicher Ver¬
sicherter in 2998 Fällen 134 804 Mark , infolge Todes
versicherter Personen in 835 Fällen 83459 Mk . und in¬
folge Unfalls versicherter P rsonen in 7 Fällen 774 Mk . ,
im ganzen somit 219037 Mk . angewiesen . Ueber Bestand ,
Zu - und Abgang der von der Landesversicherungsanstalt
Baden in ständige Heilbehandlung genommenen Kranken

A ârktberichte .
WieSloch , 3 . Februar . Dem heutigen Schweinemarkt wurde »

97 Milchschweine und 0 Läufer zugefübrt . Die Preise wäre »
für Milchschweine 20—30 Mk., für Läufer 00 —0«) Mk.

Für © Pfennig
können Sie kick 20 Taffen eines gefunden
und roohlfchmeckenden Getränkes bereiten ,
und zroar ohne jeden Zufafj ! — Sie
brauchen fich nämlich nur ein 10 Pfennig -
Paket Kathreiners ITlalzkaffee zu kaufen .
Sie bekommen ihn bei jedem Kaufmann !

Persil
das selbsttätige mittel !

Werseine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will , nehme rum Waschen nichts anderes als Persil ,das bewährte , selbsttätige , unschädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen . — Erhältlich nur in Original -Paketen .
Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr !

Persil wäscht ganz von selbst ! Die Wäsche wird eingesetzt , etwa '/* — 'k Stunde gekocht und gut ausgespült ; sie
ist dann fertig , blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht .

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Henkel 's Bleich - Soda .
tarn

Glatt besonderer Anzeige .

Hodes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Gattin ,unsere treubesorgte Mutter , Schweller , Tante und Schwägerin

Luise Khristine Lepp
geb. Straib

unerwartet beute früh V *8 Uhr im 49 . Lebensjahre in die obere
Heimat abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Lepp nebst Kindern .

Haffelbach, den 5. Februar 1911 .
IDie Beerdigung findet Dienstag , den' 7 . Februar , nach¬

mittags 2 Uhr statt.

Rechnnngs -formulareempfiehlt di ,
Buch8ruckerel

kein
besseres

' Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung, Influenza od . Krampf¬
husten etc. als
Pari Mill ’e allein echte
Udl 11™III « Spitzwegerich

resdner Bank
Heidelberg *

, Hauptstr . 52 .
Aktienkapital 200 Milt . Reserven 60 Mill .
ßanfegesolsliffe aller Art .

Nr . 123 Telephon Nr . 128.

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen ä. 10 u.
20 Pg . mit dem Namen Carl
Hill zu haben in Sinsheim hei :
6g . Eiermann ; in Kirchardt ;H Weidler ; in Hichelfeld

*

Johann Kolb ; in Steinsflirt :
6 . Brecht

Echtes Schweineschmalz ,
garantiert rein ans bestem Rohspeck , versendet in Emailgefässen ,Wassereimer , Wasserhafen , Taigwannen und Schwenkkessel das Pfd.zu 78 Pfg. franko 15 — 25 — 50 Pfd . Bei Blechdosen ä 10 Pfd. Mark

8 20 franko gegen Nachnahme .
Ad . Oettle, Kirchheim Teck,

Dettingerstrasse , Telephon Nr. 174 .

Süddeutsche Discosto-Gesellsckaft A.6.
Aktienkapital Mk. 38500000.-

inptstnsu 12. Heidelberg Huputrmi « .
Wir nehmen Spareinlagen in jeder Höhe and

verzinsen dieselben
mit 4 °io bei 12 monatlicher Kündigung

, , 3 */**/* , , 6 „ i»
„ 3 l/*#/o „ 3 „ ,,

•‘ ■-t es, zu glauben , dass es
glcicbgültigsei.welcbeWichse
oder Creme man zum Putzen
derSchube verwendet . Lang *
jährige Erfahrungen haben
aber gezeigt, dass Pilo heute
die beste Schuhcremeist, die
existiert.

Verlangen Sie bitte nur Pilo .

WWW liager in WWW

i
rabdenhmaler
beim Bahnhof in Sinsheim .

«
Sinsheim . Karl Merhle , Bildhauer .



Nr . 16 Telephon Ät . I 1 Der Landdote & LtnSveime Zeitung Dienstag, 7 . Februar ISN .

Amtliche Bekanntmachung .
Nr . 2917 . Die Maul - und Klauenseuche betr .

An die Bürgermeisterämter des Bezirks . Nachdem in Obereises¬
heim und Böckingen, Oberamtsbezirk Heilbronn die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, werden neben den Bestimmungen des § 33 die¬
jenigen des § 64 der V O . v . 19 . Dez . 95 auch auf den Oberamts¬
bezirk Heilbronn ausgedehnt .

Die Bürgermeisterämter haben dies sofort bekannt zu machen und
den Viehhändlern gegen anher oorzulegende Bescheinigung zu eröffnen .

Sinsheim , den 3 . Februar 1911 .
Großh . Bezirksamt : I . V. Lehmann .

In der Privatklagesache
des Küfers Jakob Gebhard in Kirchardt , vertreten durch Rechts¬anwalt Dr . Jahn hier , Privatklägers, gegen den Mttzger AugustDeuchler in Kirchardt , Angeklagten, wegen Beleidigung hat das
Großh . Schöffengericht Sinsheim in der Sitzung vom

"
17 . Januar1911 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung des Pcivatklägers in
fortgesetzter Tat zu einer Geldstrafe von 50 (fünfzig) Mark , im Un-
bcibringlichkeitsfall zu 10 (zehn) Tagen Gefängnis und zur Tragungder Kotten des Strafverfahrens , einschließlich der dem Privatkläger
entstandenen notwendigen Auslagen , und des Strafvollzugs verurteilt.

Zugleich wird dem Beleidigten die Befugnis zugesprochen, die
Verurteilung auf Kosten des Angeklagten durch zweimalige Einrückungder Urteilsformel im „ Landboten " hier und im „ Heidelberger Tageblatt"
binnen zwei Wochen nach der Zustellung an ihn öffentlich bekannt
zu machen .

Kvangefisations -Aerlammlungen
finden in Weiler von heute Montag bis Freitag jeden Abend8 Uhr statt und zwar im Hanse der Witwe Herzog . Jeder¬mann ist herzlich willkommen.

Holzversteigerung.
Die evang . Stiftschaffnei Eiusheim wird am

Dienstag , 7 . Februar d. Zs. , vorm. 9 Uhr
beginnend , aus dem Kirchenärarischen Walddistrikt Liuseusteiu gegen
unverzinsliche Borgfrist bis 1 . November d . Js . im Walde öffentlich
versteigern :

40 Ster Scheit- und Rollholz (333 buch. , 57 eich . — , darunter 1
Ster Nutzholz 10 gern .), 126 Ster Prügelholz (55 buch . , 52 eich. ,19 gem .) , 38 Ster Siockholz und 4505 Wellen (2280 buch ., 30 eich. ,2195 gem .) .

Zusammenkunft beim Jmmelhäuferhof .
Vorzeiger des Holzes : Fsstwart Steinmann in Dühren . M

Hilsbach.

Zlammhch -Verjteigttlllig.
Am Tamstag , de« II . Februar IS 11 , vormittags16 Uhr beginnend , werden im hiesigen Gemeindewald
48 Stück Eichstämme, 2 Stück Rotbuchen, 16 Stück Hainbuchen ,14 Stück Eschen , 40 Stück Erlen, 2 Stück Kirschen, 1 Stück Elsbeer.

1 Stück Birkenstamm und 480 Stück verschiedene Stangen , öffentlich
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft bei der Linde (im Städtchen ).
Der Gemeinderat :
Keller , Bürgermstr.

Hoffmann , Ratschr .

Aammhotz -Vkrstkitzernuy.
Freitag , 10. Februar - . Z . , vorm. jlO Uhr
beginnend , werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt Bannholzund Helleholz 52 Eichen, 1 Roibuche, 2 Hainbuchen, 2 Ahorn , 2
Eschen, 8 Kirschstämme, 1 Birke mit zusammen 53,62 Festmeter missend
öffentlich gegen Barzahlung versteigert .

Zusammenkunft vor dem Rathaus Reihen .
Reihe «, den 1 . Februar 1911 .

Bürgermeisteramt :
Ru pp, Stellvertr .

Kountz, Raischr .

Adersbach .

Holzversteigerung.
Nächste« Mittwoch , de« 8 . Februar , vormittags S

Uhr anfangend,^ kommen in Grundherr ! . Adersbach - Rauhofer Waldung
Distrikte „ Rautal, Heiligenwald und Eckbusch" zur Versteigerung :

13 tannene Baustämme, 11s,Lose fichtene Stangen , 288 Ster
buch . Scheitholz , 74 Ster buch . Stockholz, 10 Lose Tannenreiftg, 12
Lo e Reinigungsgehölz und 7500 Stück Wellen .

Zusammenkunft im Distrikt Rautal und Rauhof.

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Wiesloch versteigert am

Freitag , de« 16 . ds . Mts im Rathaussale in Mühlhausen mit
Borgfrist bis 1 . September d . Js . aus Domänenwalddistrikt III
Schleeberg : 8 Eichen I . , 22 II . und 31 III . Kl . mit zus . 90 Fstm .

Vorzeiger : Forstwart Reiß in Mühlhausen .

Zu vermiete«
wegen Wegzug eine Wohnung mit
3 bis 4 Zimmern nebst Zubehör
bis 1 April bei

Wilhelm Geiß
vis - ä - vis vom Bahnhof.

Kaorm ««
Lfcget in

Damen- und
Kinder- Corsetten
F *obkun <l .Au en <g . aacüMfcÄS
Qnt«rBeructt «.jed Wunsches .
Ge«undhol ' Bcor8 .,sifianna‘

f »tfcrk.D&m .ärztI .e :iipf
E. SPEISER

S1Bibeln »

Afnlehrliiis Mt .
Anständiger , junger Mann , der

die Holz - und Kellerküferei erlernen
will , nehme ich sofort oder später
in die Lehre.

Jakob Lang , Schloßküferei
Schwaigern.

im Winter 41
Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

I Öriginal-H -Stollen nj
mit der Marke IC®1

i Stets scharf ! Kronentritt unmöglich ! I
9 Das einzig Praktische f. glatte Wege 11

Leonhardt & Co.
Berlin -Sehöneberg .

gratis .

Färbezu Hause
nurmif den echten

Heitmann ’5 Farben
Schutzmarke : FuchshopT im Stern

in Päckchen ä 10 u 25 Pf .

I
KLEIDER ^ X ' V GARDINEN I
RÖCKE ( WQ & S VORHÄNGEI
BLUSEN Wf - SPITZEN I
STRÜMPFE OM - TÜCHER |

Ausdrücklich Heitmann '5 Farbe fordern
Jedesandere Fabrikat zurücKweisen

Alleinrae Fabrikanten
Gebr. Heitmann Farb . Fabr. Köln .

ciiaaansiiKiiiiKsa

( Kaufet
nichts anderes gege

mätiär.

I
I

Heiserkeit , Katarrh und 'Jh -
schleimung, Krampf - u . Keuw-
husten, als die feinschmeckenden

Kaisers Brost - firiislleii
mit den . Drei Tannen" ,

not. begl . Zeuzn. von
Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren

Erfolg
Paket 25 Pf ?, Dose 50 Pf .

Zu haben bei

tup Seufert in Sinsheim,
H . Ruppcrt in Sinsheim,

Joh.Webcrin Neckarbischoss-
heim , Otto Günther, Condit.
in Eichtersheim , Gustav
Günther Colm . Hdl in Eich¬
tersheim, Aug . Niebergall
Colw. Hdl . in Rappenau.

Nutz- « . Kreunholz-Derstkiseruuseu.
Die Pfälzer Katholische Kirchenschaffsei Heidelberg

versteigert aus den Schaffneiwaldungen in der Wirtschaft zum „eiser¬
ne« Kreuz in Lobenfeld , jeweils vormittags 1/alO Uhr beginnend :

1 ) Am Dienstag , de» 7 . Februar 1911 :
Aus Distrikt VI . 5, Ueberhau : 165 tannene und fichtene

Sparren (5 bis 8 Meter ) , zubereitet , 900 tann. und fichtene Baum¬
pfähle (2,80 Meter) , 2405 tannene und fichtene Derb- und Reis¬
stangen , 295 tann . und ficht . Rebstecken und 19 Lose Schlagraum.

Aus Distrikt VI. 4, Klingenschlag : 195 tannene und sichte
Derb - und Reisstangen, 40 tann . und ficht. Rebstecken , 3 Lose Schlag¬
raum.

Aus Distrikt VI . 1 . Ltraßeuschlag : 35 tann . und ficht
Derbstangen .

Aus Distrikt VI . 2 , Wiesenschlag : 1515 tann . und ficht.
Derbstangen, 4220 tann . und ficht . Reisstangen , 2330 tann . und ficht.
Rebstecken , 620 tann . und ficht . Bohnenstecken.

Aus Distrikt VI 6 . Alte Gab : 4 Ster eich . , 6 Ster buch . ,
6 Ster sonst. Laubholzscheiter, 7 Ster eich . , 2 Sier buch., 10 Ster
sonst . Laubholzprügel , 375 eicb . . buch , und sonst . Wellen .

Aus Distrikt VI . 7 . Vorderer Rotenberg : 2 Sler buch ,
20 Ster sonst . Laubholzscheiier, t Ster eich , 19 Ster sonst . Laub -
holzprügel , 2 Ster buch . Nutzrollcn , 475 gem . Wellen und 1 Los
Schlagraum.

Aus Distlikt VI. 10 . Kreuzeichenschlag : 2 Sier eich . , 1
Ster sonst. Laubholzscheiter, 4 Ster eich . , 6 Sler sonst . Laubholzprügel ,
2 Sier Nadelholzprügel , 75 gem. W - llen und 2 Los Schlagraum.

2) Am Donnerstag , de« 9 . Februar 1911 :
Aus Distrikt VI . 5 . Ueberhau : 1 Sler erl . , 27 Sler Nadel -

hslzscheiter, darunter 2 Ster Nutzrollen , 6 Sler eich . , 1 Sier buch . ,
5 Ster sonst. Laubholzprügel , 54 Sler Nadelholzprügel , 385 sonst.
Laubholzwellen und 1 Los Schlagraum .

Aus Distr . VI. 4 . Klingenschlag : 1 Ster sonst. Laubholzprügel ,
5 Ster Nadelholzprügel, 50 buch . Wellen .

Aus Distr . VI . 3 . Pfaffenktingc : 2 . Ster eich , 77 Ster
buch . , 6 Ster sonst. Laubholzscheiter, 6 Sler eich , 24 Ster buchene ,
3 Ster sonst. Laubholzprügel , 975 buchene Wellen und 1 Los Schlag¬
raum.

Aus Distr . VI . 2 . Wieseuschlag : 20 Ster buch. Scheitholz,
6 Ster buch . Prügel , 225 buch . Wellen und 3 Los Schlagraum.

Aus Distrikt VI . 1 . Ttratzeuschlag : 4 Sllr eich . , 3 Sler
buch . , 41 Ster sonst. Laubholzschetter, 4 Ster eich . , 3 Sler buch . , 38
Sier sonst. Laubholzprügel , 25 eich . , 1225 sonst . Laubholzwellen und
1 Los Schlagraum .

. Ans Distrikt VI . 11 . Am steinernen Tisch : 10 Ster eich .,
25 Sier buch . , 15 Ster sonst. Laubholzscheiier, 7 Ster Nadelholz¬
scheiter , 1 Ster eich . , 6 Sler buch ., 8 Sler sonst . Laubholzprügel , 4
Ster Nadelholzprügel , 250 buch , 225 sonst . Wellen , 4 Los Schlag¬
raum.

Aus Distr . VI . 12 . Hohlebnch : 8 Ster eich . , 5 Ster buch . ,
23 Ster sonst . Laubholzscheiier, 46 Ster Nadelholzscheiter, 2 Ster eich .,
2 Ster buch . , 20 Ster sonst. Laubholzprügel , 17 Ster Nadelholzprügel ,
89 Ster Nadelstockholz, 75 eich . , 100 buch . , 600 sonst . Laubholzwellen,
15 Los Schlagraum.

Aus Distr . VI. 13 . Hohlebnchspitzen : 1 Ster eich . , 3 Ster
sonst. Laubholzscheiier, 3 Ster eich. , 2 Ster sonst. Laubholzprügel , 25
Ster eich . , 25 sonst. Laubholzwellen .

Aus Distr . VI . 9 . hechte Pfriemen : 8 Ster eich. , 3 Ster
sonst . Laubholzscheiier, 8 Ster eich . , 12 Ster sonst . Laubholzprügel ,
55 eich . , 100 sonst. Laubholzwellen .

Vorzeiger des Holzes in Distrikt VI . 1 — 5 Forstwart Halter
in Lobenfeld, in Distrikt VI. 6 — 13 Forstwart Balthasar Heringer in
Waldwimmersbach .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters und Schwiegervaters

Privatmann
sagen hiermit herzlichen Dank

Die trauernden Kinterötieöenen .
Linshrim , den 6 . Februar 1911 .

Todes * Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber Sohn

August Neuwirth
nach kurzer Krankheit im Alter von 37 Jahren
in Königsfeld, wo er Erholung suchte, unerwartet
und sanft entschlafen ist .

Um stilles Beileid wird gebeten.
Neckarbischofsheim, den 5 . Februar 1911 .

Heinrich Neuwirth , Bürgermeister
Sophie Nieuwirth , geb . Gangnuß

und Kinder .
l)ie Beerdigung findet hier am Dienstag, den
7. d . M ., nachmittags 2 Uhr rom Trauerhanse

aus statt .

Redaktion : H . Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker 'sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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